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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haftladung mit einer
einbindbarer Ringhohlladung.
[0002] Die AT 385 351 B beschreibt eine Hohlladung,
insbesondere für eine Mine. Hierbei wird, um Hohlladun-
gen mit einem Annährungszünder auf Basis eines elek-
trischen Schwingkreises versehen zu können, der ziel-
seitig vorgesehene, metallische Hohlkörper aus gegen-
einander elektrisch Isolierten mittels eines elektrisch
nichtleitenden Werkstoffes gebundenen Metallkömem
versehen.
[0003] Eine Sprengladung mit einer Einrichtung zur
Befestigung an Körpern weist in der DE 24 47 138 C3
als erste Befestigungseinrichtung ein oder mehrere Haft-
einrichtungen auf. Die Hafteinrichtung arbeitet nach dem
Unterdruck- bzw. Vakuumprinzip. Erwähnt werden zu-
dem allgemein bekannte Sprengladungen in Form Haft-
minen, die durch Magnetkraft haften.
[0004] Ein Pertorationsgerät mit Hohlladung wird in der
DE 23 36 751 A1 beschrieben. Derartige Perforations-
geräte haben die Aufgabe, bestimmte Objekte wie Pan-
zerwände als Geschoss oder Haftmine zu durchlöchern.
Der Hohlraum zur Aufnahme der Hohlladung ist dabei
konisch ausgeformt.
[0005] Derartige als Flach- bzw. Spitzkegelhohlladung
ausgebildet Hohlladung wirkt rein punktuell und besitzt
eine hohe Eindringtiefe im Ziel. Oftmals ist dieser Effekt
aber verbunden mit einer geringeren Matehalaustra-
gung, bezogen auf den Durchmesser.
[0006] Die Erfindung stellt sich die Aufgabe, eine haf-
tende Haftladung aufzuzeigen, die eine punktuelle und
tiefenwirksame Wirkung auf ein Insbesondere gepanzer-
tes Zielmedium ausüben kann.
[0007] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen sind den Unteransprüchen entnehmbar.
[0008] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, In eine
Haftladung eine Ringhohlledung einzubinden.
[0009] Ein, die Hohlladung umfassendes modulartiges
Gebilde kann am unteren Ende der Haftladung konstruk-
tiv eingebunden und mit dieser am gepanzerten Element
angebracht werden. Wichtig ist, dass die Haftladung so
angebracht wird, dass die Hohlladung eine ausreichende
Wirkung auf das Zielmedlum ausüben kann. Die kon-
struktive Verbindung ist dabei so zu gestalten, dass eine
Initilerung der zusätzlichen Hohlladung bewirkt wird. Da-
zu kann das Modul auf das Ladungeuntertell aufgesteckt,
mit diesem verschraubt oder verklippst etc. werden, Eine
direkte Aufnahme der Hohlladung in den Ladungskörper
selbst ist auch möglich.
[0010] Aus der DE 870 489 C ist eine als Lochwerk-
zeug dienende Vorrichtung zum Durchlochen von Plat-
ten, Blechen oder dergleichen bekennt. Dabel ist die Vor-
richtung mit einer Sprengstoffladung versehen, die an
ihrer dem zu durchlochenden Werkstück zugekehrten
Seite ringförmig ausgebildet ist. An ihrer ringförmigen
Stirnfläche ist die Sprengladung konzentrische einge-

senkt und mit einem ringförmigen Metallbelag bekleidet.
Dieser wird durch die Detonation der Sprengladung zu
einem hülsenförmigen Lochwerkzeug verformt und ge-
gen das Werkstück getrieben.
[0011] In der bevorzugten Ausführung ist die Hohlla-
dung der Erfindung daher In Ringform mit V-oder U-
Querschnitt ausgeführt (Ringschneidladung). Diese wird
initiiert durch ein dahinter liegendes Kreissegment an
Sprengstoff, welches wiederum durch die Primärladung
der Haftladung initiiert wird. Durch die Initilerung an der
Sprengstoffoberselte, nahe der Mitte des Kreisseg-
ments, kann eine optimale Verformung der Einlagenau-
ßen- bzw. -innenseite gewährleistet werden. Aufgrund
der ringförmigen Hohlladungsgeometrie nimmt die zer-
störte Fläche Im Durchmesser zu, was In besonderen
Anwendungen erwünscht sein kann. Konstruktionsbe-
dingte verringerte Eindringtiefen gegenüber einer Spitz-
oder Flachkegelhohlladung werden hierbei kompensiert.
[0012] Anhand eines einfach dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels mit Zeichnung soll die Erfindung näher
erläutert werden.
[0013] Es zeigt

Fig. 1 in einer Ausschnittdarstellung Teile einer Haft-
ladung mit einem anbringbaren Modul mit einer
Ringhohlladung,

Fig. 2 Formen der Hohlladung aus Fig. 1.

[0014] In Fig. 1 ist mit 10 eine Haftladung gekennzeich-
net, die vorzugsweise mit einem modularen Körper 1 ver-
bindbar Ist. Alternativ ist diese in die Haftladung 10 selbst
einbindbar. Der Körper 1 beinhaltet einen Sprengstoff 2
und eine Ringhohlladungseinlage 3. Mit 4 ist ein Ansatz
im Sprengstoff gekennzeichnet. Eine dieses Modul 1 ab-
deckende Abdeckplette 5 dient als Abschlusskappe und
kann zur Anbringung ans Zielmedium dienen.
[0015] Die Schockwellenübertragung der (nicht näher
dargestellten) Primärladung der Haftladung 10 auf das
Sprengstoffkreissegment 3 (auf die Hohlladungseinlage)
wird durch den Ansatz 4 im Sprengstoff 2 bewerkstelligt.
Dadurch initiiert formt der Sprengstoff 2 die Einlage 3 um
und bildet dadurch den Liner aus.
[0016] Beispiele für Querschnitte einer Ringhohlla-
dung sind In Flg. 2 aufgezeigt.
[0017] Als Hohlladungsmatertal findet Kupfer genauso
Anwendung wie Kristallglas etc.
[0018] Die Haftladung 10 wird auf ein Zielmedium bei-
spielsweise gesetzt und direkt oder mittels Signalober-
tragung gezündet.

Patentansprüche

1. Haftladung (10) mit einem eine Wlrk- bzw. Primär-
ladung enthaltenden Wirkkörper, einer Zündelnrich-
tung und einem am unteren Ende der Haftladung
(10) einbindbaren Modul (1), enthaltend einen
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Sprengstoff (2) und eine Hohlladungseiniage (3),
wobei eine das Modul (1) abdeckende Abdeckplatte
(5) als Abschlusskappe dient und zur Anbringung an
eln Zielmedium dienen kann, zur Schockwellenüber-
trogung der Primärladung ein Ansatz (4) im Spreng-
stoff (2) vorgesehen ist, das Modul (1) auf das La-
dungsuntertell aufgesteckt, mit diesem verschraubt
oder verklippst werden kann und die Hohlladungs-
einlage (3) eine Ringform besitz.

2. Haftladung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ringform einen V-oder U- Quer-
schnitt aufweist.

3. Haftladung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Hohlladungseinlage (3) ein
Material wie Kupfer oder Kristallglas verwendet wer-
den kann.

4. Haftladung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haftladung (10)
auf das Zielmedium aufgesetzt oder an diesem be-
festigt wird.

5. Haftladung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine direkt oder mittels Funk oder
dergleichen übertragene Zündung erfolgt.

Claims

1. Adhesive explosive (10), having an active body
which contains an active charge or primary charge,
a detonation device and a module (1) which can be
integrated at the lower end of the adhesive explosive
(10), containing an explosive (2) and a hollow charge
insert (3), wherein the cover plate (5) which covers
the module (1) serves as a closure cap and can serve
for attachment to a target medium, and for transmit-
ting shock waves of the primary charge a projection
(4) is provided in the explosive (2), and the module
(1) can be plugged onto the lower part of the charge
or screwed or clipped thereto, and the hollow charge
insert (3) has an annular shape.

2. Adhesive explosive according to Claim 1, charac-
terized in that the annular shape has a V-shaped
or U-shaped cross section.

3. Adhesive explosive according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that a material such as copper or crystal
glass can be used as the hollow charge insert (3).

4. Adhesive explosive according to one of Claims 1 to
3, characterized in that the adhesive explosive (10)
is fitted onto the target medium or attached thereto.

5. Adhesive explosive according to Claim 4, charac-

terized in that detonation which is transmitted di-
rectly or by means of sparks or the like takes place.

Revendications

1. Chargement (10) adhésif doté d’un corps actif con-
tenant une charge active ou primaire, d’un dispositif
d’allumage et d’un module (1) qui peut être inséré à
l’extrémité inférieure du chargement (10) adhésif et
contenant un explosif (2) et une garniture (3) de char-
ge creuse, une plaque de recouvrement (5) qui re-
couvre le module (1) servant de capuchon de ferme-
ture et pouvant servir à placer un moyen de visée,
un appendice (4) étant prévu dans la charge explo-
sive (2) pour transmettre l’onde de choc de la charge
primaire, le module (1) étant enfiché pouvant être
vissé ou encliqueté sur cette dernière, la garniture
(3) de la charge creuse présentant une forme annu-
laire.

2. Chargement adhésif selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que la forme annulaire présente une
section transversale en V ou en U.

3. Chargement adhésif selon les revendications 1 ou
2, caractérisé en ce qu’un matériau tel que le cuivre
ou le verre cristallin peuvent être utilisés comme gar-
niture (3) de la charge creuse.

4. Chargement adhésif selon l’une des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que le chargement (10)
adhésif est placé sur un moyen de visée ou fixé sur
ce dernier.

5. Chargement adhésif selon la revendication 4, carac-
térisé en ce que l’allumage s’effectue directement
ou par transmission radio ou similaire.
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